
lungen. Dıie Auswahl der hier behandelten dogmatischen Fra- der sıch selbst öffnenden Aufrichtigkeit, den Geist des auf die
gCHh 1St nıcht ımmer überzeugend, und manche uNngsCNAauUCH For- Geheimnisse des Lebens nNntwort suchenden Dienstes, den Geist
mulıerungen haben sıch 1n die allzu knappe Darstellung e1in- der den Pluralismus srundsätzlıch anerkennenden Freiheit und
geschlıchen Der drıitte eıl (Wesentliche Züge 1MmM Dialog 7W1- den Geist des die Worte mMiıt Taten beweisenden Zeugnisses. [)as
schen Gläubigen und Nicht-Gläubigen) 21bt ber den Dialog Buch möchte für die Verwirklichung der erwähnten Forderun-
selbst eine scharfsinnige Analyse und macht tiefgreiftende Be- SCHl als Beispiel gelten. Damıt betont der Vertasser, da{fß für
obachtungen. Man dürfe ber Dıalog 11LULr dann reden, W C111 ıhn Dialog nıcht 1n erstier Linıe theoretische Diskussion 1St, SOMN-
INa  — 1ın ıhm die folgenden vier Merkmale ntdecke den Geıist dern konkretes Zusammenleben mMi1t Andersdenkenden.

Zeitschriftenschau
Theologie un: Religion tenbarende ewegung VONN Christus, der POUSSET, Edouard. tre humaın deja.Kirche und den Ehegatten, die alle amll- In Etudes (November 502
FIE, Heinrich Sl Zum Problem 11ECN die 1N Christus sichtbar gewordene Liebe

Gottes vergegenwärtigen, un ZWar 5 bis 519
der Interkommunion. In Catholica begrenzte un totale Selbstgabe, in dieJhg. Heft (1970) D —ON Der Autor befaßt sıch nach dem 1M Junı 1n

Christi Tod un Auferstehung iıhren Ööhe- der tranzösischen Nationalversammlung ein-
Wohl durch hessische Kontestationen anl- punkt haben Diıese Begegnung tühre aber auch gebrachten Gesetzesentwurt ber eıne An-
lafßst, erortert Bacht die Forderung nach SAUD Heıiligung der Ehegatten, der Menschen derung der geltenden Abtreibungsgesetze NI
Interkommunion VOonNn dem offenen Kirchen- un des Kosmos dadurch, dafß Gottes Liebe der Frage nach dem Seinsstatus des Em IyOder Kirche un der Welrt mitgeteilt werde. In einem ersten Schritt untersucht AG diebegriff des IL Vatikanums aus, einschliefßlich
der Wandlung des Sakramentsbegrifis. Doch SCHÜULZ, Frieder. Gemeinsames lau- rage VO Gesichtspunkt der Zeugenden
yibt die ekklesiologischen Implikationen bensbekenntnis heute In Zeiıtwende

her der Embryo als Frucht der Einıgung
durch das Weihepriestertum ıcht pre1s, SO11- 7weıler Menschen. SO gehöre das Eı, das sıch
ern VOT einem Arrangement MIt den Jhg 41 Heft (November 392 Embryo ausgestalte, bereits VO: Au-
protestantischen Kirchen, weiıl 65 sofort die bıs 400 genblick der Befruchtung 1n die „Sphäre

des Menschen“ eiınem menschlichen eın A}
die Orthodoxen ach sıch zıehen werde. W)as
Aufkündigung der Interkommunion durch FEıne gründliche 7Zwischenbilanz über en während N zugleich noch dıe lementarsten

Stand der Arbeiten der A (Arbeitsge- Prozesse anımalıischen Schwanger-Scheitern des Unionsplanes zwıschen Anglı- meinschaft für lıturgısche 'Texte der Kirchen schaftszeıt durchmache.
jeder

In einem zweıtenkanern un Methodıisten scheint en sehr
testzuschreiben (s ds Heft, 556) Die des deutschen Sprachgebietes), von den Schritt arbeitet der Autor die FEinheit der
apologetische Ausrichtung Küng 1St acht 1 Gebrauch befindlichen Texttypen des Embryonalentwicklung heraus, d1ie unter

unverkennbar (S5 288), auch Kirch- Apostolischen Glaubensbekenntnissen die Begriffe des „Bereits“ nd des „Noch
einem BEIMNCINSAINCH lext z gelangen. S50- ıcht“ bringt. Es gehe Iso intach umgäßner. Die angefügte Bibliographie ISt. A US - weıit schon gefunden, 1St abgedruckt. e1in Nebeneinander sukzessiver Phasen, SOT1-gezeichnet. Danach werden cschr umsichtig die verblei-
benden Difterenzen VOT allem e1im Wort

ern deren innere Einheit. Jede Entwick-
CL, Rinnovamento della crısto- ung eine Konstante, eine Identität
logia. In La Civılta Cattolica Jhg. Z „allgemeıne“ der „katholische“ christliche VOTaus, die 1n hr ıcht einfach unftfer- bzw

Kırche 1m einzelnen aufgedeckt bıs 1n ihre ufgehe. SO ETNEGCUEGETNR sıch alle ZellenHeft 2887 (3 Oktober 21—41 Enstehung un die 1n den Gemeinden WIr  . des KöÖörpers, ıcht aber die Zellen des Ner-
Eıine Erneuerung der Christologie ImMUusse VOon Hemmungen, die 1U aut ängere VENSYSLCMS. Daraus erg1ıbt sich e1n absolutes

1E€ Sıcht Nıt einem konvergierenden Verstehens- Neın Z Abtreibung, auch WeNnN der (jesetz-statıschen Begriffen wegkommen, prozefß ausgeraumt werden können. AuchDynamık der Inkarnatıon stärker zZzuU Aus-
ann werde INa das alte Bekenntnis, dessen geber ın ein1gen Fällen diese strafrechtlich

druck bringen. Diese Dynamık sıeht ıcht verfolgt.
Galot 1ın der Schrift VOTL allem beı Joh 1) Urtext Ja feststeht, 1U „als einen Felsen des
sSOW1e 1n Phil 27 6—/ begründet. Damıt Widerstandes“ Opportunismus
würden jedoch die christologischen Aussagen Glauben errichtet haben Es bleibe ann 1mM- Kultur un: Gesellschaft
VO: Chalzedon keineswegs 1n rage gestellt. 99148 noch das Problem, eine heute verständ-

ıche „Kurzformel des Glaubens“ findenVon dieser dynamischen Siıcht 2AUuUS erscheine
und S1E VO Grund auf 1C  e tormulieren.Gott wenıger als der arıstotelische „unbe- UD Heınz. Die Funktion VOoO  —;

Beweger“, ondern als der, der sıch Kritik und Kontrollen in der demokra-
1V un: real 1n der Welt und im mensch- tischen Gesellschaft In Die Neue Ord-lıchen Leben engagılert, dabe1i ber seinen Philosophie un Anthropologie

eıgenen Verheißungen Lreu bleibt. Gott bınde NUuNns Jhg Heft tober
sıch 1n Christus Sanz das menschliche Friedrich. Marxistischer 362— 2365

Humanısmus auft dem Prüfstand. InWerden, hne reilich VONN seiner
Iranszendenz aufzugeben. Man musse also Stimmen der Zeıt Jhg 95 Heft 11 O- Angesichts der Tatsache, da{fß s heute die
keineswegs die göttliche Person 1n Christus „informierte Gesellschaft“ gyebe, stelle sıch

CUSNCNH, seine Menschheit besser vember 0A3 auch die rage nach Ausübung VOon Kritik
sıchern können. Dıie HEUECTE Entwicklung Mordsteıin untersucht 1n diesem Beıtrag den und Kontrolle, die „als eine Art Verlänge-
der Christologie annn sıch Iso 1U 1n dieser marxıstischen Humanısmus 1n dem VO' rung der menschlichen Freiheit“ betrachtet
Rıchtung bewegen, da{fß S1E iınsbesondere dıe Schaft angeführten inn der orge den werden könne. e besser, umfassender Uun!

einzelnen Mens und eine gerechte BC- objektiver Kritik un Kontrolle, desto bes-menschliche Entwicklunz Jesu stärker her-
S(eT die Demokratie.“ Das echt autf Kritikausstellt. sellschaftliche Ordnung. Dabei macht auf

die mMe1lst übersehene Grundvoraussetzung un Kontrolle beruhe ur aut „KompetenzORVATH, Tıibor The Sacrament of dieser Posıtion, nämlıch die Einheit des Ge- un Zuständigkeit, die wıederum Informa-
Marrıage Revelation ot God. In The SAMTSYSTCMS, autmerksam. Eın Nicht-zur- t10N, Sachverstand, Faktenerkenntnisse un:

Kenntnis-Nehmen dıeses Gesamtsystems ha- Urteilsfähigkeit“ ZUuUr Voraussetzung habenHeythrop ournal Vol X] Nr (4 den Versuch dartres, zwischen Ex1- Kritik und Kontrolle etizten terner „Engage-Quartal DE NO A stentialısmus und Marxısmus eine „Brücke Inent der Sache un Liebe Zur Sache“
Horvarth entwickelt zunächst die dreitache schlagen“, W1e auch nsäatze eines solchen VOTAauUS. Es gelte, Krıtık und Kontrolle BC-
Dımension jedes Sakramentes, die anthropo- Brückenschlages 7zwiıischen Christentum un enüber manchen „liebgewordenen Idyllen“
logische, ekklesiologische und christologische. Marxısmus scheıtern lassen. Die heute ımmer auszusprechen (Z Industriegesellschaft als

ur die Rücksicht se1l das Prinzıp, selbstvertändlicher bernommene Gleichset- Massengesellschaft ; Famiıulie 1n
Sacrament: SUNT Propter homines, tundamen- ZUNg VO:  - Marxısmus und Humanısmus über- Krise; 1n der Wiırtschaft herrscht Konsum-
tal für die Sakramententheologie. In ekkle- sehe, da{fß der Marxısmus den humanıstı- terror SW.). Vorurteile müfßten kritisch be-

trachtet und kontrolliert werden. Diese Kon-siologischer Sıcht se1 Sakrament eın Selbst- schen Gedanken erSsSt verhältnismäfßig spat
trolltunktion mMusse aber auch 1mM Parlamentvollzug der Kirche, die das unıversale Heils- bernommen habe Diesen Grundgedanken

instrument (Csottes sel. Unter christolog1- enttaltet Mordstein, indem CT aufzeigt, W1C gewährleistet se1iIn. Die soziologische Struk-
S Aspekt dagegen stellen die Sakramente Marx dıe „Hegelsche Theodizee 1n eıne An- LUr des Volkes mMusse in dessen Zusammen-
die sichtbaren Zeichen der Gegenwart des thropodizee“ umformte, 1n der reilich der CTIZUNg erkennbar se1in. „Kritik un Kon-
erhöhten Christus unter den Menschen dar Einzelmensch 1ULIX als „Produkt SOC10-OÖkono- trolle bedeuten tortschreıitende Demokrati-
Anschließend sucht den Oftenbarungs- mischer Faktoren“ erscheıint. Abschließend sıerung, ıcht Nnu 1n Gesellschaft und Staat,
gehalt und die historische Dımension des stellt der Autor den tundamentalen egen- sondern auch 1n der Kirche, überall Ort

SAatz des Marxschen Humanısmus und des ındest, 65 autf Grund der unvergleich-Ehesakraments aufzuzeıigen, ann eine
Beschreibung des Sakraments der Ehe Humanısmus „der europäischen Tradıtion“ lıch anderen Struktur der Kırche möglıch
versuchen. Darın wırd Ehe gesehen als ot- heraus. IsSt.  @
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A  S S  n a  NN  e  N  E  PE  ®  %{’  BETH,  f Hainfi‚&  . Rechtsradn.kahsmus‚  treibenden Kräfl:é dieserfl Wandlul-1\g?f Die  RET BeuPiponiene” im 12. und 13. Jalr  _ Linksradikalismus, Linksfaschismus., In:  Hippi-Komunen, denen der Beitrag von B.  hundert zeigt C. Gerest in einem geschicht-  Fitch gilt? Vollzieht sich hier die „mutation  lichen Rückblick auf. Die theologischen Im-  _ Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg. 21  occidentale“ (E. Morin)? Oder kündigt sie  plikationen arbeitet H. Denis heraus, wäh-  )  sich in der „Sprache der Black Panthers“ an  rend M. Xhaufflaire, ausgehend von den  S  &S  Heft 11 (November 1970) S. 670—679.  (I. Young), die genau den Erfahrungen der  heutigen  innerkirchlichen Erschütterungen,  x  Der junge Rechtswissenschaftler versucht in  Gerade  W  seinem Beitrag eine historische und systema-  Negerkommunitäten  entspricht.  stellt.  sich die Frage nach der Kirche von morgen  _ tische Klärung dieser. Begriffe, die z. B. im  darin liegt das Paradox, daß diese Rhetorik  eine Ghettomentalität widerspiegelt, die ja  _ Wahlkampfjahr 1969 eine besondere pole-  von den Wortführern dieser Bewegung So.  RAISER, Konrad. Gegenwärtige und  a  mis  e Funktion erfüllten. Was ist unter  überaus heftig bekämpft wird. Was die Pro-  zukünftige Aufgaben von „Glaube und  ä  FEr  — Linksfaschismus zu verstehen, inwieweit be-  testbewegungen innerhalb der amerikani-  _ dingen Rechts- und Linksradikalismus ein-  schen Gesellschaft politisch verbindet, ist der  Kirchenverfassung“. In: Okumenische  ander gegenseitig, und trifft es zu, daß sie  N  zusammenwirken? Wenn ja, muß die demo-  gemeinsame Gegner:  ie „Repression in den  Rundschau Jhg. 19 Heft 4 (Oktobgr  _ kratische Mitte zwangsläufig zwischen beiden  USA“ (S. Crane), deren verschiedene For-  1970) S. 465—474.  D  5  men einer Analyse unterzogen werden. Sie  Anläßlich des  f  — Extremen aufgerieben werden? Wenn nein,  ist aber mehr als nur eine historische Phase  50jährigen Bestehens von  _ warum wird dann diese Standardformel im-  innerhalb des ständigen Emanzipationsstre-  „Faith and Order“ gibt Raiser ‚eine kritische  mer wieder verbreitet? — „Linksfaschismus“  bens der US-Bürger. Ihr Ziel scheint eine  Bestandsaufnahme für die nächste Vollsit-  setzt die Klärung des Begriffes „Faschismus“  grundlegende Neuorientierung zu sein. Aber  zung im August 1971 in Löwen mit den an-  voraus und „kanalisiert mit plastischer An-  stehenden Themen „Einheit der Menschheit“,  schaulichkeit jene zwei Strömungen, deren  wie kann es dazu kommen? B. Moore fragt  kirchliches Amt, Gottesdienst und Sakra-  so gerne be-  im letzten Beitrag, ob in Amerika wohl eine  mente sowie Katholizität und Apostolizität.  _ wechselseitige Abhängigkeit  echte Revolution möglich wäre. Seiner Mei-  hauptet wird: den Rechtsradikalismus und  nung nach würden die bereits jetzt schon  Es wird auch der weitere Weg-/im Rahmen  den Linksradikalismus. Die Beobachtung der  vorhandenen Kräfte genügen — wenn sie  der Zielsetzung der Okumenischen Bewegung  _ Verhältnisse der Weimarer Republik zeigt  zielstrebig und geordnet eingesetzt wür-  angedeutet und ein „neuer Stil“. gefordert.  eher einen Substanzverlust der demokrati-  den...  Die hermeneutischen Probleme der Geschicht-  schen Kräfte auf, einen „Verlust der Mitte“,  lichkeit gegenwärtiger Glaubensaussagen in-  _ wodurch ein Einbruch beider Extreme erst  mitten dieser säkularisierten Welt sin!  an-  E  möglich wurde. Die Entwicklung der Par-  Kirche und Okumene  scheinend von der Tagesordnung abgesetzt,  E  teien in der Bundesrepublik läßt dagegen  auf der sie schon standen.  eine deutliche Abwehr gegen.die radikalen  Strömungen beider Richtungen erkennen.  GERHARTZ, J. G. SJ. Das Mischehen-  Anglican-Roman-Catholic Joint Com-  Ta  Aber die These von der wechselseitigen Be-  mission in USA. In: One in Christ Vol.  dingung der Extreme von rechts und links  recht Papst Pauls VI. In: Theologie und  Jlasse sich nicht aufrechterhalten. Eine der-  Philosophie Jhg. 45 Heft 4 (1970) S. 481  VI Nr. 4 (1970) S. 569—581.  bis 525.  artige Propaganda „kann micht anders als  Über den Fortschritt im Dialog der ARC  Diffamierung“  bezeichnet werden.  Kom-  (Anglican-Roman-Catholic Commission) in  munikationsmängel seien für solche Falsch-  Gerhartz gibt zunächst die Vorgeschichte des  den USA unterrichtet der volle Wortlaut  thesen verantwortlich.  Motu proprio „Matrimonia mixta“ seit den  eines Ende Dezember 1969 verabschiedeten  Voten der Bischofssnode von 1967, die er  Statement der VII. Konferenz, das na  K<  Die Friedensschule in Münster. In:  im einzelnen analysiert und kritisiert, be-  Vorlage bei den zuständigen Autoritäten im  sonders was die Dispensformel für den ka-  Vierteljahresschrift für wissenschaftliche  tholischen Ehepartner  betrifft.  Gerhartz  Juli 1970 veröffentlicht wurde. Es gibt einen  N  Pädagogik Jhg. 46 Heft 4 (4. Quartal  meint, man sollte nur die Ehe mit Ungetauf-  ausführlichen Überblick über die sieben Kon-  ;  ten durch ein kanonisches Hindernis verbie-  erenzen seit 1965, die auf katholischer Seite  1970) S. 259—337.  von Bischof Helmsing geleitet werden. Es  ten. Er gibt sodann exakt den Inhalt des  Jlegt sodann die pastorale Situation beider  Dieses Heft enthält die Vorträge und Dis-  Motu proprio wieder unter Nennung der  Kirchen dar samt der Zielsetzung der Ge-  kussionen einer Tagung der Friedensschule in  aufgehobenen Canones,‘ er  unterstreicht,  Münster (17.—20. März 1970), die „zugleich  daß „das natürliche, also göttliche Recht des  spräche und das wachsende Einvernehmen in  der Schule und der wissenschaftlichen Beglei-  Menschen auf Ehe und Partnerwahl“ beach-  dogmatischen Fragen, das im einzelnen be-  tung als Anlaß zur Besinnung“ und  er  tet wird, beanstandet aber die Gleichsetzung  richtet wird. Nach diesem Dokument ver-  „ Transparenz  des  Schulversuchs“  dienen  der Ehe eines Katholiken mit einem nicht-  steht man den Optimismus von Kardinal  sollte. Es geht hier um einen Gesamtschul-  katholischen Christen und der Ehe mit  Willebrands, der meinte, in fünf Jahren  könne der Dialog der „Gemeinsamen Ar-  Versuch, der nach zweijähriger Planung im  einem Ungetauften (S. 496). Vor allem be-  beitsgruppe“ zum Ziel kommen — wenn  %  August 1969 begonnen wurde. Der Schul-  mängelt er, daß bei der Behandlung der  nicht neue Probleme soziologischer  träger, die Diözese Münster, wollte damit  Mischehe „das reine Faktum der in der ka-  ‘Art neue  die Voraussetzungen dafür schaffen, „daß  tholischen Kirche empfangenen Taufe“ als  Fronten aufreißen.  katholische Christen mit ihren Erfahrungen,  Norm dient, nicht aber die Lebendigkeit und  ihrem guten Willen und ihrem religiös moti-  Kirchlichkeit des Glaubens. Es müsse die  The Concern for Dialogue in Asia, In:  International Review ‚of Mission Vol.  vierten Engagement teilhaben können an  Frage gestellt und ‚geklärt werden: „Wer ist  dem Bemühen in der pädagogischen Reform-  Katholik?“ Er meint sodann, der Schaden  LIX Nr. 236 (Oktober 1970) S. 427  bewegung unserer  age“. — Der Darlegung  einer  Aufrechterhaltung des  gesetzlichen  bis 429.  .  der „Schwerpunkte der Arbeit der Friedens-  Verbotes, von dem dispensiert wird, sei grö-  schule im ersten Versuchsjahr“ (A. Alder)  ßer als der erwartete Nutzen und führe  In dem Sonderheft „Faithful Dialogue“ sind  folgt ein Beitrag „Zum Problem versuchs-  praktisch dazu, daß man sich um derartige  wertvolle Beiträge vereinigt, darunter von  begleitender Forschung in der Gesamtschule“  S. Rayan SJ: „Mission after Vatican II“ (S.  Bestimmungen nicht mehr kümmert.  (A. Regenbrecht). Weitere Untersuchungen  414—426), alle abgestellt auf die Offnung  gelten dem „Verhältnis von Unterrichtspla-  Les communautes de base (Sonderheft).  der Kirchen. Das Statement der Ostasiati-  nung und begleitender Unterrichtsforschung,  In: Lumiere et Vie Bd. XIX Nr. 99  schen Christenkonferenz vom Juli 1970, an-  ' dargestellt am Beispiel Musik im fünften  gefordert vom Weltrat der Kirchen für die  Schuljahr“  (H. 'Große-Jäger),  sowie  der  (3. Quartal 1970).  nächste Sitzung des Zentralausschusses, stellt  „Curriculum-Revision in der Gesamtschule“  Dieses Sonderheft über die „Basisgruppen“  klar die Aufgaben für den erforderlichen  (W. Spies) und der Frage: „Begleitforschung  Dialog, auf den leider die Christen noch  ie  in  er Kirche sucht von der gegenwärtigen  nicht vorbereitet sind. Er muß auf mensch-  oder Geleitschutz?“ (E. Groß). Auch  Situation her die Entstehung und den größe-  „Frage nach den Kosten von Gesamtschulen“  ren Zusammenhang dieses Phänomenes, seine  licher Basis erfolgen. Wir bedürfen größerer  (J. Dikow) wird gestellt. Schließlich folgen  anfechtbaren und positiven Seiten sowie  Freundlichkeit. Christus ist bereits in der  fünf Berichte aus Arbeitsgruppen, die sich  seine theologische Bedeutung aufzuzeigen. Es  menschlichen Kultur gegenwärtig. Die Angst,  mit Methodenproblemen, mit Schullaufbahn-  beginnt mit einer Dokumentation über ge-  die Einzigkeit des Evangeliums zu verleug-  beratung, Stundenplan, dem Mathematik-  nen, ist fehl am Platz. Der Weltrat muß sei-  unterricht und dem Musikunterricht im 5,.  gegenwärtige Erfahrungen und künftige Pro-  nen ernsten Wunsch ausdrücken, in ‚einen  i  jekte von Basisgruppen. M. Gonzalez-Ruiz  und 6. Schuljahr befaßt haben.  sucht den ekklesiologischen Kontext zu er-  immer tieferen Dialog‘mit anderen Religio-  hellen und sieht ihn in der Gemeinschafts-  nen einzutreten. Er muß jede kolonialistische  Les  Etats-Unis  en revolution.  In:  dimension der Kirche und ihrer gesellschafts-  Haltung ablegen und darauf verzichten, ir-  “Esprit Jhg. 38 Heft 10 (Oktober 1970)  kritischen Funktion. G. Crespy stellt diese  gendeines Menschen, persönliche oder spiri-  Gruppen in den größeren kulturellen Zu-  tuelle Identität anzutasten. Er muß das Prin-  S. 481—597.  er  Gesellschaft  zip des Pluralismus akzeptieren und dafür  sammenhang  heutigen  aus der Bibel ermitteln, was  as A  unter  Diese Nummer ist dem Thema „die amerika-  hinein, wo die Notwendigkeit zu experimen-  nische Revolution“ (besser „Revolutionen“)  tieren sich an verhärteten Strukturen stößt.  Idolatrie versteht, was das Werk des Heili-  gewidmet. Die Revolution stellt sich aber  J. Guichard untersucht anschließend den  gen Geistes außerhalb der Kirche ist, und die  nicht als eine einheitliche Bewegung dar, son-  Unterschied zwischen politischen und religiö-  Lehre von der Schöpfung mit ihrem Bezug  dern als „Explosion“ (J. M. Domenach), als  sen Basisgruppen, wobei er die Notwendig-  auf den kosmischen Christus klären. Dazu  Bruch des Alten und Aufbruch der Jugend  keit und Grenzen des politischen Engage-  sei eine radikale und existentielle Conversio  zu Christus notwendig.  — mit zweifelhaftem Ausgang. Wo sind die  ments religiöser Basisgruppen unterstreicht.  592  \  < WT  1:
BETH, Hanno. Rechtsradikalismus, treibenden Kriäfte dieser Wandlung? Die Ahnliche Phänomene 1m Uun! 13 Jahr-
Linksradikalismus, Linksfaschismus. In Hıppı-Komunen, denen der Beitrag VO' hundert zeigt Gerest einem geschicht-

Fıtch gilt? Vollzieht sich 1er die „mutatıon lichen Rückblick auf. Die theologischen Im-Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg 21 occidentale“ (E. Morin)? der kündigt sıe plikationen arbeitet Denis heraus, wäh-
sıch 1n der „Sprache der Black Panthers“ — rend Xhaufflaire, ausgehend VO'  3 denwr  > Heft Tl (November 670—6/9
(L Young), die den Erfahrungen der heutigen innerkirchlichen Erschütterungen,Der Junge Rechtswissenschaftler versucht 1n Gerade

seinem Beıtrag eine historische un SYySTtEMA- eger OommunıtÄäten entspricht.
sStTEeC
sıch die rage nach der Kirche VO!]  v MOrgen

tische Klärung dieser . Begriffe, die 1m darin liegt das Paradox, daß diese Rhetorik
eine Ghettomentalität widerspiegelt, die JaWahlkampfjahr 1969 eıne besondere pole- VO!  =| den Wortführern dieser ewegung RAISER, Konrad. Gegenwärtige un:A m1s Funktion ertüllten. VWas 1St überaus heftig bekämpft WIrd. Was die Pro- zukünftige Autgaben VO: „Glaube un

,  , B Linksfaschismus verstehen, 1iNW1eWEITt be- testbewegungen innerhalb der amerikanıi-dingen Rechts- un! Linksradikalismus e1in- schen Gesellschaft politisch verbindet, 1St der Kirchenverfassung“. In Gkumenische
ander gegenselitig, un: triıfit Z dafß S16R 07  yn zusammen wır en? Wenn Ja’ MU: die emo- gemeınsame Gegner: je „Repression in den Rundschau Jhg Heft Oktobgr
kratische Miıtte zwangsläufig zwischen beiden USA“ (S Crane), deren verschiedene For- 465— 474

Yln inen einer Analyse unterzogen werden. Sıe Anläßlich desw P Extremen aufgerieben werden? Wenn neın, 1St. ber mehr Als NUr eine historische Phase 50jähriıgen Bestehens von
WIrLr annn diese Standardtormel 1 - innerhalb des ständıgen Emanzıpationsstre- „Faıth and Order“ xibt Raiser eıne kritische

iINner wieder verbreitet? „Linksfaschismus“ ens der US-Bürger Ihr Ziel scheint eine Bestandsaufnahme tür die nächste Vollsit-
die Klärung des Begriftes „Faschismus“ grundlegende Neuorijentierung se1IN. ber ZU1N$ 1mM August 1971 1n Löwen MIt den -

VOTraus un: „kanalisiert mIi1t plastischer An- stehenden Themen „Einheit der enschheit“,
schaulichkeit jene zweı Strömungen, deren w ıe annn azu kommen? Moore fragt kirchliches mt, Gottesdienst un! Sakra-

be- 1m etzten Beıitrag, ob 1n Amerika ohl eine sOWI1e Kathol:izıtät un!' Apostolizität.wechselseitige Abhängigkeit echte Revolution möglıch ware. Seiner Meı-hauptet WIr den Rechtsradikalismus un NUuns nach würden die bereits Jetzt schon Es wırd auch der eıtere Weg ım Rahmen
den Linksradikalismus. Dıie Beobachtung der vorhandenen Kräfte genugen WeNnn S1€e der Zielsetzung der Okumenischen Bewegung

Verhältnisse der Weijmarer Republiık zeigt zielstrebig un! geordnet eingesetzt angedeutet und eın Stil“. gefordert.
eher einen Substanzverlust der demokrati- den Die hermeneutischen Probleme der Geschicht-
schen Kräfte auf, einen „Verlust der Mıtte“, lichkeit gegenwärtiger Glaubensaussagen 1n -

wodurch eın Einbruch beider Extreme erst mıtten dieser säkularisierten Welt S1in
S

möglich wurde. Die Entwicklung der Par- Kirche un: Okumene scheinend VO'  3 der Tagesordnung abgesetzt,
tejen 1n der Bundesrepublik alßt dagegen auf der sı1e schon standen.
eine deutliche Abwehr die radikalen
Strömungen beider Richtungen erkennen. S] Das Mischehen- Anglican-Roman-Catholic Joint Com-
ber die These VO':!  } der wechselseitigen Be- mission iın USA In One 1n Christ Vol
dingung der Extreme VO'  3 rechts und links recht aps Pauls VL In Theologie un
lasse sich icht autfrechterhalten. Eıne der- Philosophie Jhg. 45 Heft (1970) 481 VI Nr (1970) 569—581

his 525artıge Propaganda „kann ıcht anders als ber den Fortschritt 1m Dialog der ARC
Diffamierung“ bezeichnet werden. Kom- (Anglican-Roman-Catholic Commıiss10n) 1n
munikationsmängel sejen für solche Falsch- Gerhartz xibt zunächst die Vorgeschichte des den USA unterrichtet der volle Wortlaut
thesen verantwortlich. Motu propri10 „Matrımon1a mıxta“ se1it den eines Ende Dezember 1969 verabschiedetenVoten der Bischofssnode VO:  > 1967, die Statement der VII Kontferenz, das

b Die Friedensschule in Munster. In 1m einzelnen analysıiert un kritisiert, be- Vorlage bei den zuständigen Autoritäten 1Monders W as die Dispensformel für den ka-Vierteljahresschrift tür wissenschaftliche tholischen Ehepartner betrifit. Gerhartz Jul: 1970 veröffentlicht wurde. Es Z ibt einen
Pädagogik Jhg. Heft (4 Quartal meınt, INnan sollte NUuUI die Ehe mit Ungetauf- austührlichen Überblick ber die sıeben Kon-

ten durch eın kanonisches Hindernis verbie- ECTIENZCHN seıt 1965, die auf katholischer Seıite
259—337 VO'  - Bischot Helmsing geleitet werden. Es

ten., Er zibt sodann exakt den Inhalt des egt sodann die pastorale Sıtuation beiderDieses Heft nthält die Vortrage un!: Dıs- Motu propr10 wieder Nennung der Kirchen dar sSam«®ı der Zielsetzung der Ge-kussionen einer Tagung der Friedensschule ın aufgehobenen Canones,’ unterstreicht,
ünster 7.—20 März die „zugleich dafß „das natürliche, Iso göttliıche echt des spräche un! das wachsende Einvernehmen 1n
der Schule un der wissenschaftlichen Beglei- Menschen auf Ehe un Partnerwahl“ beach- dogmatischen Fragen, das 1m einzelnen be-
Lung als Anlaß ZUr Besinnung“ un: tet WIr  ‚5 beanstandet aber die Gleichsetzung richtet wird. Nach diesem Dokument VOI-

„Transparenz des Schulversuchs“ dienen der Ehe e1ınes Katholiken mıiıt einem ıcht- steht INan den Optimısmus vVvVon Kardinal
sollte. Es geht 1er einen Gesamtschul- katholischen Christen un: der Ehe mIit Willebrands, der meınte, fünt Jahren

könne der Dialog der „Gemeınsamen Ar-Versuch, der nach zweijährıiger Planung 1m einem Ungetauften S 496) Vor allem be- beitsgruppe“ Z Ziel kommen wennAugust 1969 begonnen wurde. Der Schul- mangelt C dafß bei der Behandlung der ıcht G Probleme soziologischertrager, die 10zese Münster, wollte damıt Mischehe „das reine Faktum der in der ka- Art CUu«rc

die Voraussetzungen datür schaffen, „dafß tholischen Kirche empfangenen Taufe“ als Fronten autreißen.
katholische Christen mıiıt ihren Erfahrungen, Norm dient, ıcht ber die Lebendigkeit und
ıhrem Wıillen und ıhrem relig1ös mot1- Kirchlichkeit des Glaubens. Es musse die The Oncern tor Dialogue in Asıa., In

International Review of Missı:on Volvierten Engagement teilhaben können rage yestellt und geklärt werden: „Wer 1St
dem Bemühen 1N der pädagogischen Retorm- Katholik?“ Er meınt sodann, der Schaden 11 Nr. 2736 (  tober 4977
bewegung unserer age Der Darlegung einer Aufrechterhaltung des gesetzlıchen biıs 479der „Schwerpunkte der Arbeit der Friedens- Verbotes, VO!]  3 dem dispensiert wird, se1 Zrö-
schule 1m ersten Versuchsjahr“ Alder) ßer als der erwartetie Nutzen un führe In dem Sonderheft „Faithful Dialogue“* SIN
folgt eın Beitrag „Zum Problem versuchs- praktisch dazu, da{iß INa sıch [1) derartige wertvolle Beıiıträge vereinigt, darunter VO'  Z

begleitender Forschung 1n der Gesamtschule“ ayan Sr „Missıon after atıcan LE (SBestimmungen ıcht mehr kümmert.
Regenbrecht). Weıtere Untersuchungen 414—426), alle abgestellt auf die Offtnung

gelten dem „Verhältnis VO' Unterrichtspla- Les communautes de ase (Sonderheft). der Kirchen. Das Statement der Ostasıatı-
Nung un: begleitender Unterrichtsforschung, In Lumiere Vıe Bd DE Nr schen Christenkonferenz VO: Juli 19708
dargestellt Beispiel Musık 1M üntften gefordert VO': Weltrat der Kirchen tür die
Schuljahr“ Große-Jäger), SOWI1Ee der (3 Quartal nächste Sıtzung des Zentralausschusses, stellt
„Curriculum-Revision 1n der Gesamtschule“ Diıeses Sonderheft ber die „Basısgruppen“ klar die Aufgaben tür den erforderlichen

Spies) und der rage „Begleitforschung Dialog, auf den leider die Chrıisten noch
1e

1n Kiırche sucht VO der gegenwärtigen ıcht vorbereıtet sind. Er mu{fß auf mensch-der Geleitschutz?“ TO Auch Sıtuation her die Entstehung un den größe-
„Frage nach den Kosten VOILl Gesamtschulen“ ren Zusammenhang dieses Phänomenes, seine licher Basıs erfolgen. Wır bedürfen größerer
(F Dikow) wiırd gestellt. Schließlich tolgen ntechtbaren und posiıtıven Seıiten SOW1e Freundlichkeıt. Christus 1St bereıts in der
tüntf Berichte AaUS Arbeitsgruppen, dıe sıch se1ine theologische Bedeutung aufzuzeigen. Es menschlichen Kultur gegenwärti1g. Die ngst,
miıt Methodenproblemen, mıiıt Schullautbahn- beginnt mıiıt einer Dokumentatıion ber BC= die Einzigkeit des Evangeliums verleug-
beratung, Stundenplan, dem Mathematık- NCMN, ISt fehl Platz. Der Weltrat muß se1-
unterricht Uun!: dem Musikunterricht 1M gegenwärtige Erfahrungen und künftige Pro-

necn ernsten Wunsch ausdrücken, 1n einenJe VO:  - Basısgruppen. Gonzalez-Ruiz
Uun! Schuljahr befaßt haben sucht den ekklesiologischen Ontext ımmer tieferen Dialog mit anderen Religio-

hellen und sieht iıh: 1n der Gemeinschafts- L einzutreten. Er mu{fß ede kolonialistische
Les Etats-Unis n revolution. In dimension der Kirche und iıhrer gesellschafts- Haltung ablegen und darauf verzichten, 1r-

Esprit Jhg 38 Heft tober kritischen Funktion. Crespy stellt diese gendeıines Menschen persönliche der spir1i-
Gruppen 1n den yrößeren kulturellen Zu- tuelle Identität aNZUTLasStIeN. Er mufß das Prın-

481—597 Gesellschaft Z1p des Pluralismus akzeptieren un fürsammenhang heutigen
2Au5S der Bıbel ermitteln, w as as ADiese Nummer 1St dem Thema „die amerıka- hineın, dıe Notwendigkeit experimen-

nische Revolution“ besser „Revolutionen“) tieren sıch verhärteten Strukturen stöfßt. Idolatrıe versteht, W 4as das Werk des Heıli-
gewidmet. Die Revolution stellt sich aber Guichard untersucht anschließend den SCn eıstes außerhalb der Kirche ISt, und die
iıcht als eıne einheıtliıche ewegung dar, SOIM- Unterschied zwischen politischen un! relig1ö- Lehre VOonmn der öpfung miıt ıhrem Bezug
ern als „Explosion“ (B/ Domenach), als SC}  - Basısgruppen, wobei die Notwendig- auf den kosmischen Christus klären. Dazu
Bruch des Alten un Autbruch der Jugend eıt und renzen des politischen Engage- se1 eine radikale und existentielle Conversio

Christus notwen 1e.mIt zweitelhaftem Ausgang Wo sınd die relig1öser Basısgruppen unterstreicht.
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